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KUNSTVEREIN WIEN: A-1010 Wien, Schönlaterngasse 9 : Telefon 512 83 29, 513 19 62 - Gen.-Sekr.: Dr. Christine Pelousek 

MIT ‘BESONDERE'F?'FÖRDEF!'UN‘G DES KULTURAMTES DER STADT WIEN UND DES BUNDESMINISTERIUMS FÜR UNTERRICHT UND KUNST 

Stationen: 

Erreichbar mit U1, U3, und U4; Straßenbahn 
1, 2, 21, N; Autobus 1A, 2A, 74A, 75A - 

Stephansplatz, Schwedenplatz, 
Rotenturmstraße, Stubentor 

FREIER EINTRITT - SAALERÖFFNUNG eine 
halbe Stunde vor Beginn : | KEIN EINLASS 
WÄHREND DER VERANSTALTUNGEN - 
Programmänderungen vorbehalten 

um;'.‘.. URPROGRAMM JUNI 1994 „(KURT NEUMANN Tel 51244 45) 

‘[|‘ Mittwoch - 19.00 

Literarisches Quartier 
EDITION WESPENNEST präsentiert WERNER KOFLER - 
„Wie ich Roberto Cazzola in Triest plötzlich grundlos drei Ohrfeigen versetzte“. Versprengte Texte _ mit Lesung des Autors 

\ _ Montag 
‚.19.00 3 

; Literarisches Quartier 

Dienstag - 19.00 
Literarisches Quartier 

Mittwoch -19,00 
Literarisches Quartier 

Freitag - 19.00 
| IWK.- IX., Berggasse 17 

WIENER VORI.ESUNGEN ZUR |."ERAT"R gemeinsam mit dem Institut für Germanistik der Universität Wien 

PETER HENISCH (Wien) „IRONIE UND WAS DARAUS WIRD“ _ 1. Vorlesung: „Es muß dem Herrn 
Anselmus doch was Besonderes begegnet sein.“ Assoznatl0flen zu E.T.A. Hoffmanns DER GOLDENE TOPF 

PETER HENISCH 2i Vorlesung: „Raban spannte schnell sein Schirmtuch auf und nahm seinen Koffer in die Hand.“ 

Assoziationen zu Kafkas H( BEREITUNGEN AUF DEMEANDE 

PETER HENISCH 3, Vorlesung: „Kommt eh der Komet.“ 
' :„at und. andere ‚Kreuz- & Querverbindungen. m|t Johann Ne!5troy»zu t 

Konversatonum zu den drei V@rlesungen 
1@9®Wien. Bergg’a'ss‘e'17/10 oder aersänlneh bei den Vorlesungen 

Montag 
1900114 
Literarisches Quartier 

_ Zusammenstellung und Veranstaltungslentung CHRISTINE HUBER 

RAINER GANAI'". (Ne Yor erte;b]ätter > *PETRA NACHBAUER (Innsbruck) Anagramme, Märchen * 

Mittwoch 

19.00 
- Luteransches Quartier 

_HELGA eum‘s.um% n N h'F1!mgn E THOMAS FRECHBERGER (Wien). Palindrome 

‘, KULTURREFERAT DER ÖH-Universität Wien: 

E syngen aus neuesten Arbenien und textbezogenes Gespräch 

16 Donnerstag 
19.00 E 
Literarisches Quartier - 

DAS UNSI(IITBARI um I.INP DIE KÜIIS'I'E 

llSE I(ll.l( Elnlextung Texfe 

Montag : 19.00 
Literarisches Quartier 

AI.EKSANDAR TISMA (Novi Sad dzt, Montpelher) hest aus semem hteranschen Mensterwerk ‚Der Gebrauch des Menschen‘/ 
„Upotreba &oveka“ (Hanser Munchen 1991/N@11tv Beograt 98@) IIQIERT S(Hllll)il leitet die Lesung ein 

Mittwoch 

19.00 : 
Literarisches Quartier 

AI.I'I‘ORENGESPÜCII LYRISCHE MÖGLICHKEITEN | AISEI‘I’S N VERGI.EI(H IIETAPIIER‘ 

FRANZ SCHUH Einführung “ HAHN WOl.F KAFER liest aus: kopfbegegnungen der dritten art“ 

ROI.F SCHWENDTER llest aus „F’salter n ‚Katertotenheder 

Donnerstag + 19.00 
Literarisches Quartier 

STEPHAN E'BEl I (Wlen) stellt seine. dramanschen Gef‘neunschaftsarbe«ten mnt VIKTOR WIEGE vor 
TRILOGIE: „2 x MAX“—DAS VERANTWORTUNGSBÜRO“ - „DER TOTE WINK SIIFAN FLEMING liest aus dem Stück „2 x Max“ 

_ Montag : 18.30 
_ Literarisches Quartier 

20.00 
_ Literarisches Quartier . „Was bisher geschah“ Dramolette (Droschl) 

LITERATUR AI.S ‘IIINII'I'IÜSE STUDIE SEXUELLER UND SOZIALER VERHALTENSWEISEN IIND PHANTASIEN 

MARG" HAHN (Klqsterneuburg) "Jiest aus „Einsamkeit der Lust“, V‚.Dle kl_emen;Fal‘leü der Lust“ (Wr. Frauenverlag) 

ANTONIO FIAN (Wien). liest aus 

Mittwoch. 
Literarisches Quartier 

*Bll(Hi DES MONATS: ELISABETH REICHNRT UBER HELENE V"":N DRUSKOWITZ: 
I.OGßCHE IIIID SITTLI(HE IIIIMÖGI.ICIIKE[I' IJND ll3' F[l.IGH Dll Wil'l FISSI__MIS‘I'ISCII! I(ARDINÄI.SATZE (1905, neuaufgelegt 

msmmekmmunf;'_'Ä’ ' 
Freitag : 19.00: 

Literarisches Quartier 

Mmwoch 19 00 

4., Rlenößlgasse 1 
Ma Zusammenarbe»t mnt ünd 

Donnerstag - 19.| OO 
Literarisches Quartier - 

ELEKTRONISCHER *ERU‘H].ING (l4) INGE MORGENRO'I'H und MÄRTINA CIZEK - 
Werkp'r sentation. S 

Freitag + 1 9.00 
Literarisches Quartier 

RONISCHER i_nu;gyue (15): ; MATHIAS SPAHLINGER 
_ Dienstag : 19.00 
Literarisches Quartier 

“ELEKTRONISCH ER rnuui.mo (16): HELMUT omcxsn S ANDRI AS wnxun 7 
Werkpräsentaflon 

Freitag - 19.00 
Literarisches Quartier 

ING (17): WERKER JAUK | (Graz) 

Dienstag‘‘ 19.00 
_Kunstverein _- 

RU‘HlING (18): WOLFGANG MUSII. (Wien) 

'Frenag 19.00 
Literarisches Quartier 

jest aus seinem neuen Buch L1festyle Lmenck ".(\_/érfzag C Brandstätter) 

Montag : 19.00 
Kunstverein 

Dienstag : 19.00 
Kunstverein 

hskonzert A 
Pärt („Fratres“) und Bach: (Pamta d-Moll) 

Donnerstag - 19.00- 
‚Literarisches Quartier 

) ELEK’I'RONIS(HÜERUHI.ING (20) BAUMGARTNER/EBERHARDT/ZACHMANN/ZEININGER 
Junge Komponisten — Werkpräsentation 

Schön z terngasse __ Montag bis Freitag 12.00 - 18.00 Uhr 

Ausstellung bis zum 3. 5. 1994 

C ALERIE IN DER ARTOTHEK 

LAMFUNG 

©W d|e theater 
Künstlerhaus 
täghch 9.00 
10.30 und 17.00 

Iett Sungsmele Konzerte für Kinder mit 

b 
| 21 7 

28 
1 Z 

Artottek, Fördergalerie ZEI'I'GENOSSISCHE KgUNS'I'IE* D°Egk‘ _lOW„]WI «vnméueé 
SIOWAKISCHE KUI.TÜRTA 

;’g%ä°“"“edemuseum VOJTECH FARKAS, DARINA GLADISOVA, PETER GÜNTHER, STEFAN HUDZIK, PETER POLLÄG, EMIL SEDLÄ MARA KOLENCIKOVA, RÖBERT JANZOVIE 
S< I __ Eröffnung dorr‚hdeflMxmster der.-‚ewakusm en Republu LUBOMIR % 

Altes Rathaus MARIAN PIVKA 
1 _ Klavierkonzert, Musik von Barock b zur'GegenW‘art . 0 

#g%g."““°s70uamer „ADRIENA UND SCAT“ Jazzkonzert. mit ADRIENA lmoioußuilmfl, MARTIN mzmcn‚ 
nmmn cßm, uum ‘unm mmu SEBAN 

19.00 

. Hr ; 
Literarisches ouame_r zsnomössscu& mwmscn MIISIK 

Schönletemg. 91900 PODIUMSDISKUSSION slowA. 
Zukunftswerkstätte DR. GERHARD MATT, AKAD. MAL. VIKTOR HULIK, UNIV.-PROF. N PARIK, 



f'ERIMHIAWRFROGRAMM JUNI 1994 (AUF WUNSCH REGELMÄSSIGE PROGRAMMZUSENDUNG MÖGLICH!) —— _ 

€ lagspräsentalron Edition Wespennest stellt vor: Srnd der Kulturbe- 
nd seine Protagonisten tatsächlich so ungeniert dumm und 

eis| sie uns Werner Kofler, bekannt für literarischen Spott vom Feinsten, 
‚vorführt, oder werden sie erst in seiner Darstellung zu dem, was sie wirklich 
sind? Wl lichkeit und Fiktion liefern sich in Werner Koflers Texten einen erbar- 
mMungs- und: aussichtslosen Kampf Vorgefundenes und Erfundenes wechseln 
unablässig die Plätze, bis sie nicht mehr voneinander zu unterscheiden sind. 
Seinen Lesern schenkt Kofler ein boshaftes Vergnügen, eine abgefeimte 
Freude am Wiedererkennen. Seine Protagonisten verleumdet er mit dem, was 

sie wirklich gesagt haben:“ 

WERNER KOFLER: geb. 1947 in Villach, lebt in Wien. Vier Jahre Lehrerbildungs- 
anstalt, seit 1968 freier Schriftsteller. Zuletzt erschienen die Prosabände 
„Hotel Mordschein“ (1989) und „Der Hirt a dem Felsen“ (1991). 1990 wurde 
ihm der österreichische Würdigungspr teratur zuerkannt. 

6 IO 6 siehe Senderpregramm „Wien 
Sommersemester 1994 W 

13 Die Reihe. der .‚Textverstellungen" wird wieder aufgenommen, unter 
s intensivierter konzeptiver Mitarbeit von Autorinnen und Autoren. Die 

_Schriftstellerin Christine Huber betreut in diesem Jahr zwei Leseabende der 
Textvorstellungen" am ersten stellen zwei Autorinnen und zwei Autoren neue 
Arbeiten vor: 

RAINER GANAHL: geb. 1961 in Bludenz, bildender Künstler und Schriftsteller. 
Lebt in New York. Bei Heimrad Bäcker erschien 1991 „files&windows“. 

HELGA GLANTSCHNIG: geb. 1958 in Klagenfurt, Studium in Graz, unterrichtet 
fremdsprachlge Kinder in Wien. Veröffentlichungen: „Liebe als Dressur“ 
(1987), „Lektion der Dinge“ (mnt Gerda Ambros, 1991), „Wider Willen“, Roman 
(1992), „Blume ist Kind von Wiese“ (1993), „Rose, die wütet“, Anagramme 

Nach Filmen (1994). 

THOMAS FRECHBERGER: geb. 1962 in Oberösterreich. Studium Germanistik/Publi- 
zistik, arbeitet im Innenministerium. Mitbegründung und -herausgabeder Zeit- 
schrift „wienzeile“. „Kalt Wien. Poeme, Gedichte, Palindrome“, 1992. 

PETRA IIACNBAIIER 'geb. 1970 in Bludenz, seit 1988 Studium in Innsbruck, Ana- 
grammNeröffentlrchung in „freibord“, „das märchenbuch“ frerbord‚ „denke 
also bin ich“, Emblattdruck 'herbstpresse, } | ; 

I s 6. ‘Die Erkenntms‚ daß Autorinnen und Autoren selbs 
Öffentlichen Debatte der zertgenö951sch iter } 

sen ‚wenn sve Ilteransche Arberl nlcht den hronns l 
gibt. 

r Vorlesungen. zur Literatur“, 

} 9 
gen des Llterarlschen Quartrers der Alten Schmfedé 
sammlung _ hat' drese Uberlegungen in p ktwer W 
ser erste synefgelrsche Versuch Krmk ß 

scher Ansätze und der Glerchberechtrgung cles‘ Schreib 
‚andersetzung mit dem Geschriebenen öffentlich m 
installieren zu wollen, möge.die kontinuierl 
ken, dem existentiellen Engagement des SC € 
ernandersetzung mit dem Geschriebenen und des 
Zu erwerben und zu erhalten. 

GERHARD KOFLER: geb. 1949 in Bozen. Schnftsteller“Upersetzer Ll;erat r 
Theaterkritiker in Wien, derzeit Generalsekretär ‚der Grazer Autor S: 
lung. Sechs Gedichtbände publiziert, schreibt auf Italienisch, Deutsc 

poesie - 21 Gedichte" (1993). ” 

ROBERT MENASSE: geb. 1954 in Wlen Zuletzt erschren n d 
_ Zeiten, brüchige Welt“, 1991 und- der Essay „Das Land ahne 

1992, 

ROBERT SCHINDEL: geb 1944 in Bad Hall. Zuletzt‘ erschienen der G 
ED Feuerchen im' Hintennach“ (1992) und ‚der Presaband ..Dle 
Harlekine“ (1994). 

EVELYN SCHLAG: geb. 1952 in Wa»dhofen/Ybbs Zuletzt‘ erschren der G dic| 
—_ band „Der Schnabelberg“ (1992) und der Erzählu sbandı „Te oh6“ (1994). _ 

I 6 6 Ilse Kilic über die: geplante Verfl 
s schen Arbeiten an diesem Abend, der d n 

tung im- Februar‚ ‚die produktiven lmpulse in und um ‚:Das Fröh 
mer“ darzus tellen fortsetzt. - ; 
„Die Einlei wollen wir gemeinsam sprechen, ur 
Grundlage den Text, den ich letztes Mal 
das Seriöse“).. Dann begrnne ich‘ mit Comix: 
schließend, ‚Moucle Blackout zengl den erster 
Filme (vermutlrch Dle Geburt der Venus") % 

daß er Textpassagen aus Kanns zwertem.Text 
Vmernem Comix. Dann lese ich nochmals ku € 

wsueller Poesre Ausstellungen Zusammenarbed mit Bodo Hel 
__ tung „mittendrin“ Stickbilder, die Bodo l-lells Erzählungen durchgehend |llu—» } 

strieren (Droschl). 

ILSE KILIC: geb. 195 

| 206 
als Dr E 

\ :geschaffen ln‚dre' } 
] . distanzierte Beebachtung der. Al 

_schen bis zur offenen Gewalt’und 
ernandersetzungen unterliegen, glerchzertrg_ un 
Eorm des l1terarrsc‚ Ausdruoks Wie Täter und Opfe 

ü 

0 Aleksandar T|é a 1980 

T 

e ersgeklcve — eine. öffentllche Verslähdrgung yon Auleren an 
rhrer hte € nschen.»Arberten und poetolegrschen Uberleg‘ 

nisch, in südtiroler Mundart. Zuletzt. erschienen: ‚.Interrnezze a Vienna — 2 

Iesen habe (,.Gegen ° 
C öffauer Ilest env ] 

igen anstrebt. Dazu‘ 

senden‘ Lyrik-Schreibern wie K. Kraus ‚ oder ‚reinen‘ Beschreibern, wie 
Th.. Kramer, die alle näher am Predigen und Verkünden sind, als sie wahrha- 
ben wollen; B, Brecht ist eben, weil er eine erkennbare, zielgerichtete Absicht 
hat, leichter mit einem Schlagwort zu charakterisieren, das als Trade-Mark im 
Kopf bleibt, als Verunsicherer.) 
2) wäre ein formaler Ansatzpunkt denkbar. — In der Lyrik wird nach wie vor 
hauptsächlich mit ‚der (Wald- und Wiesen- )Metapher gearbeitet, ‚ sodaß 
manchmal meinen Gedichten vorgeworfen wird, sie seien eigentlich keine 
‚Gedichte‘, keine ‚Poesie'. Daß eine bestimmte Art Gedankenführung als klare 
Sprache auch ohne — oft unpassende — Geschmücktheit (Verschmücktheit, 
Verschmocktheit) Ästhetisch-Lyrisches ergeben kann (wie ich es versuche), in 
dessen Gesamtheit (Zyklus) sich im Gegensatz zur Kurzprosa (die einzelnes 
beschreibt, eventuell auch den Sonderfall) Allgemeines, das All splitterhaft 
sich spiegelt, wird oft nicht wahrgenommen oder als spezielle Möglichkeit der 
Lyrik nicht anerkannt. 
Die Organisation des Textes (in den kopfbegegnungen) als Opposition der 
Gedanken hat zumindest so viel Berechtigung, als Lyrik zu gelten, wie die 
Organisation eines Textes in vierfüßigen Jamben.“ 

HAHNREI WOLF KÄFER: geb. 1948, Studium, verschiedene Jobs, vom Hilfsarbei- 
ter am Bau bis zum Universitätslektor in Japan und Vertreter im Textilbereich. 
Gedichte, Roman, radiophone Arbeiten, Multimediashow. Lyriktrilogie „einer“, 
„unterwegs“, „zum anderen“, 1975-1986, Lyrikzyklus „Kopfbegegnungen der 
dritten Art“. 

FRANZ SCHUH: geb. 1947, Studium. Literatur-, Kulturkritiker, Programmkonzep- 
tion_der Edition Falter/Deuticke. „Das Widersetzliche der Literatur“, „Liebe, 
Macht und Heiterkeit“, „Das phantasierte Exil“. 

ROLF SCHWENDTER: geb. 1939 in Wien, Studium, seit 1975 Hochschullehrer in 
Kassel. Zuletzt stellte er im September 1993 seinen Lyrikzyklus „Drizzling Fif- 
ties“ vor, seinen Großzyklus „Blues auf dem Weg zum Wahnsinn“ (1963/64) 
stellte er in Teilen im Rährnen des Autorenmonats 1989 dar. 

23 Gemeinsam mit dem Autor Viktor Wiege hat Stephan Eibel drei. dra- 
Jo Uı matische Arbeiten verfaßt, über die er einleitend. spricht. Wie Karl 

Valentin gewinnt Eibel aus der Differenz zwischen Wortwörtlichkeit und meta- 
phonschem Sprach\gebrauch dre Substanz senner Gesellschafts— und Verhal- 

nı lic 

eske und die W|Ilkur 

che Lehre, Abendmatura, 
, Gedichte, literarisch-gesell- 
enen die Bücher „InÖster- 

und der Darstellung von 
f-ucksweise Was dahinter 

euburg Sie hat in Literatur- 
ie Lrteraturgesellschaft 

vergekern nen, n 
IE meetéllre Die Akteure von Flans Dramolelten smd nun endgultrg diesseits 

_'‚ lbehermatet „Norbert: Gstrein. Sitzt mit. der deutschsprachigen 
i nd erzählt wie es war“, Oder: „Turrini — Lustspiel“, 

sfi.chl- und auf eine bereits 
hiedener Sinn für absurde 

r n“ (mrt Fotos von. Nikolaus _orab 1987)‚ „Helden Ich- 
der El‘ornan ‚=‚SChratt" (:199 sowre eln Band mrt Aufsätzen 

geschä gesammelt vorlregen wu „'en bere1ts in W|eh mit pro- 
esetzung w3ufgefuhrt ; 

ELISABETH REICHART 

KKORAUSCH 

} _eranstallung uraufgeführt un 
d -in. ı chmiede. ist der wrederaufgelegten Publlk&ron 

he «Unmöglrchken und als 
nfonlsche und polemrsche 

“ 1984; „ ; 
Üs rr‘ei hlsehe Dl(;htennnerr*' (Hsg.), _ 


